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Eskalation von Konflikten – Das Stufenmodell der Eskalation nach Friedrich Glasl[footnoteRef:1] [1:  Glasl, 2011, S.236f. zit In: Marx, 2016, S. 24 – 27)] 


Der Begriff „Eskalation“ ist ursprünglich ein militärischer Terminus und stammt vom französischen Wort „escalier“ (Treppe) ab. Konflikte eskalieren immer durch die Interaktion der Beteiligten (vgl. auch systemische Ansätze). Durch Deeskalationstechniken kann eine Negativspirale zumindest angehalten, abgeschwächt oder aufgelöst werden.
Friedrich Glasl ist ein österreichischer Konfliktforscher. Er beschreibt den Eskalationsprozess als neunstufige Abwärtsbewegung. Der Streit zeigt sich in immer aggressiveren und primitiveren Ausprägungen. Um den eigenen Anteil am Konflikt zu verdeutlichen, werden die neun Stufen in der DU-Form formuliert (nicht so in der Originalfassung).
1. Stufe: Verhärtung
Du bist verstimmt. 
· Im konstruktiven Gespräch lösbar

2. Stufe: Debatten, Polemik
Der Konflikt wird „auf den Tisch gebracht“, wobei du auf der eigenen Meinung beharrst und andere Argumente nicht gelten gelassen werden.
· Sachliche Auseinandersetzung könnte Konflikt entschärfen

3. Stufe: Taten statt Worte
Das eigentliche Problem wird immer weniger angesprochen, du gehst deinem Kontrahenten aus dem Weg. Zuvor Verbindendes wird verdrängt, Trennendes umso mehr hervorgehoben. Erste körperliche Krankheitssymptome können auftreten.
· Regeln aufstellen, andere vor vollendete Tatsachen stellen

4. Stufe: Images und Koalitionen
Du suchst nach Verbündeten für deine eigene Sichtweise. Dritte werden dadurch gewollt oder ungewollt zu Beteiligten des Konflikts. Du versuchst andere in eine negative Rolle zu drängen.
5. Stufe: Gesichtsverlust
Nach Phasen des Selbstzweifels fühlst du dich jetzt durch die Verbündeten in deinem Standpunkt bestätigt. Du arbeitest Strategien aus, wie du deinen Kontrahenten unter Druck setzen könntest. Der Gegner wird als Person in Frage gestellt und dämonisiert, während du dein Selbstbild idealisierst.


6. Stufe: Drohstrategien
Der Konflikt wird zum alles beherrschenden Thema. Er bestimmt deine Wahrnehmungen, Gedanken und Gefühle. Du wirst immer weniger kooperationsbereit. Du neigst dazu, noch mehr Druck auszuüben oder die andere Seite zu sabotieren, z.B. durch Behinderungen, Intrigen, Gerüchte und Verweigerungen. Du drohst vielleicht mit der Presse, mit Streik oder Beziehungsabbruch.
7. Stufe: Begrenzte Vernichtungsschläge
Du neigst zunehmend zu paranoiden Wahrnehmungs- und Deutungsmustern. Du unterstellst deinem Gegner noch schlimmere Absichten, als du selbst ihm gegenüber hast. Du anerkennst beim Gegenüber keine menschliche Qualität mehr. Der aufgestaute Hass könnte sich bereits als Zerstörungsakt entladen.
8. Stufe: Zersplitterung, totale Zerstörung
Du leistest offene Sabotage und Behinderung, um die Machtbasis deines Gegners zu zerstören. Du greifst den Gegner massiv an. Du wendest noch keine exzessive Gewalt an, weil du Angst vor der Selbstvernichtung hast.
9. Stufe: Gemeinsam in den Abgrund
Du möchtest den Gegner zerstören, vielleicht nicht physisch, aber mindestens psychisch, beruflich oder gesellschaftlich. Deine einzige Genugtuung besteht nun in der Vernichtung deines Gegners, auch wenn du dich dadurch selbst in den Abgrund treibst.

Entgegen der verbreiteten Ansicht, dass Konflikte mit der Methode der Mediation nur, bis Stufe 6 lösbar sind, vertritt Marx (2016) aus Erfahrung die Ansicht, dass mit ausgesprochen direktiver Haltung eines Mediators bis zur Stufe 8 positive Ergebnisse erzielt werden können.
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